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IC Beruhigung christlicher Kirchlich- kennen E In inr omm die nıicht kOTr-
keit bei inr selbst heilsam auftfrüttelt SO rektive, sondern konstruktive Bedeutung
1st ohl uch dıe zunächst N1IC Sd11Z des udentums für die chrıstlıche Theolo-
are methodische Pramıisse verstehen, g1e KUTZ, obwohl die nalysen hierfür
ass christliche Theologie ‚Teirst nach e1- ater1a geboten hätten So kann e1ImM
LeTr olchen Selbstbesinnung“ (29) den spaten Schleiermacher un bei Neander
Dialog T jüdischen Partnern“* (ebd.) zeigen, ass schon die ahrnehmung
iuhren könne, zugleich ber „Dereits In des Judentums als Vorbereitung des TIS-
der Phase der internen christlich-theologi- tentums, ıulch WE SI AdUuUs$s eutiger Sicht
schen Selbstklärung die Koex1istenz des In der ahe des Substitutionsmodells jegt,
Jjüdischen Partners mıtzubedenken“ 1mM zeitgenÖssischen Diskurs einen theolo-
(ebd.) habe gischen Erkenntnisgewinn edeute Sol-

einem derartigen Verständnis des Au=- che 1NSIC bleibt Revisionen christlicher
dentums als eINeEes eschatologischen KOT- Theologie verschlossen, die sich mıiıt dem
ektivs ZU Christentum beruührt sıch B.Ss Nachweis theologischer Antijudaismenese miıt den Ergebnissen des gegenWar- bel den verschliedensten Autoren begnü-
tigen christlich-jüdischen Dialogs (z.B SCH, WI1Ee uch gegenwartıg immer wWIEe -
der 1996 erganzten rheinischen Kirchen- der geschieht. Demgegenüber bringt B.S
ordnung ıtunter cheint CS uch, ass Untersuchung gerade HTC. ihren betont
B.s ese VO Geschichtszusammenhang historischen Ansatz uch einen edeuten-
des istentums mıt dem Judentum auti den Erkenntnisgewinn In den Prinziplen-die Einzelanalysen zurückwirkt, WECI111 iragen des christlich-jüdischen Dialogs
TD Hoimanns KOnzept VO  — Heilsge- Dieser Zusammenhang bietet womöglıch
schıchte als ausgesonderter Ere1gn1iszu- uch 1Nne€e Gelegenheit, die richtigen und
sammenhang, ben als die 1mM begrün- wichtigen methodischen Grundentsche!i-
dete Erzähltradition, aufgefasst wird: Hıer dungen B.Ss Argumentatıon AUs dem
bleibt unberücksichtigt, ass €e1ls- argumentatıven „inneren Gelälle“ heraus
geschichte dem argumentatıven „ınneren anstaltt aufgrun VO Krıterien des theo-
Gefälle der Konzeption Hoimanns logischen Antijudaismus; Ausdehnung

der Quellenbasis bDer Fachalttestamentlernach keine Aussonderung VO  a Fakten,
sondern eın bestimmtes, eschatologisc hinaus die Jetz her eisc dargebo-qualifiziertes Verständnis VO Geschichte ten werden, eingehender begründen.als SdNlZCI lst, WI1IE Weth 1es schon jedem Fall hat mıt seinen umsichti-
195351 gezeigt Har Eine noch stärkere Be- SCIL und gediegenen Analysen sowochl der
lolgung des Ansatzes bei einer „theologi- Dogmengeschichte als uch dem christ-
schen Selbstklärung“ uch die lich-jüdischen Dialog einen großen Dienst

erwliesen.scheinbare Doppelgesichtigkeit VO  S theo-
logischer Würdigung des udentums und Bonn Henning Theißenzugleic seiner politisch-sozialen Abquali-
Nzierung bel Strauls un Hengstenberg
beseitigen können, enn Strau[fs hat bel Samerskı, Stefan Wılhelm PE und dıe
se1ner, VO  : gelobten, adikal geschicht- Religion. acetten einer Persönlichkeit
lichen Mythenkritik ebensowenig eiIn 1M und ihres Umitelds (=Forschungen ZUT

SIiNnne theologisches Geschichtskon- brandenburgischen und preulsischen
zept VOT ugen WI1IE Hengstenberg bei Se1- Geschichte NF, Beihefit 5} Berlin
8918 linearen Verrechnung [0)]8| biblischer (Duncker Humblot 2001, 320 5
rophetie und preulsischer Geschichte Abbildungen, brosch., ISBN 3:4.285-
uch das zweite Moment VO B.Ss ese 10406-4
neben dem Geschichtskonzept, namlıch
die besondere Bedeutung des udentums ach WI1e VOTL ste die historische FOrTr-
für das Christentum 1mM Unterschied schung ilhelm I1 dem Bann
den Pagancecn Religionen wird [11all be- der Kriegsschuldirage und der machtpoli-sonders bei Neander 196!) anders e1IN- ischen Bedeutung der Wirksamkeit des
schätzen können, als 1€S$ U: uch etzten Deutschen alsers. DIies belegt e1IN-
wird Schleiermachers ede VO „‚kindli- dringlich der 1 Herbst 2001 erschienene
ch[en (37) harakter des Judentums zweıte Band der monumental angelegtenJEWISS vorschnell verbunden mıt dessen Biographie John Wieder wird
Abwertung als „politisch-nomistisch“ (39) die mentalitätsgeschichtliche Fragestel-bestimmt lung nach den Interpretationen des Kal-

Im SaNzZCH bleibt der INATUCK, ass B.s SeTamMmıts 1n den verschiedenen Milieus der
werkimmanente Analysen mehr oten- segmentierten wilhelminische Gesell-
zial aben, als A1e In Annäherung den schafit zurückgestellt. DIies 1st Tik1as
Diskussionsstand des christlich-jüdischen rungsbedürftiger, als sich die deutsche Ge-
Dialogs formulierte ZusammenfTfassung CI- sellschaft 0OIl 1888, dem Regierungsan-
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trıtt des Kailsers, DIs 19158 ständig welter jung alte relig10s esetzte imperiale
entwickelte un: veränderte. Warum hat Traditionen des Mittelalters un der

tike den csakralen Nimbus des KaıseramtsDeutschland au{l se1ın machthungriges
Staatsoberhaupt während einer Genera- verstärken (M Spöttel Inwieweılt
t107n mıt wen1g erN! nehmender se1ıne Versuche einer Integration der

Deutschen, die konfessionell, sozlal un!Opposition reaglert, während gleichzeitig landsmannschaftlich geschieden 41mehrere europäische Monarchen N-
und Revolutionen ZU. pier Ne- als gelungen bewerten 1St, steht auft

len? Warume selbst Sozialdemokra- einem anderen Dıie Haltung des Kaı-
ten und Zentrumspolitiker weni1g Fun- SCIS5 In der Bewältigung der sozilalen
damentalkritik geu un bel Kriegsbe- 1st ebenfalls 1mM Blick (N Friedrich) un:

zeıg das Dilemma seiner patriarchali-g1INnN 1914 die imperialistische Politik VO  .
schen Lösungsversuche SOWIE seineKalser un! Milıtar zumindest geduldet,

nicht unterstutzt enDar wirkte Ablehnung sozialpolitischer Inıtlatıven
ilhelm nach außlsen auft das GTOS der kirchlicher Kreise Eın partieller Erfolg
Bevölkerung gahnz anders als auft die Men- der kaiserlichen Bestrebungen Inte-

gration 1mM (gespaltenen) evangelischenschen seiner Umgebung, die oft un sel-
111e} schwierigen Persönlichkeit lıtten B Pollmann un! e1m katholi-

Der Aspekt der Religion nicht In koOon- schen Zentrum äßt sich nıicht eugnen.
fessioneller Engführung definiert, SOI1- Dıe UÜberlegungen Z Verhältnis des
ern auf sinnstiitende 5>ysteme bezogen, Kalsers ZuUIl und Z deut-
die den Einzelnen In seiner Lebenswelt schen Katholizısmus GE Strotz, Samers-

physisch (und metaphysisch) einordnen K1) belegen ZWAalL, da[fs Wilhelm J: sich
omMm 1n den konventionellen histor10- mehrfach bemühte, die negatıven Folgen

graphischen Untersuchungen uüber das des Kulturkampf{es un Bismarck be-
Kaiserreich KUrZ,;, Nipperdey kann en (mangelndes Vertrauen ur polit1-
A besondere Ausnahme gelten. Untersu- schen Leitung des evangelisch dominıler-
chungen des religiösen Themenkreises

Wilhelm IL ber immer wieder zumın-
ten preußisch-deutschen Reiches). Dals

konnen azu beitragen, mentalıtatsge-
schichtliche Fragen wWI1e die hben SCHAMNL- dest 1mM vertrauten Kreise un 1Im Hınter-
ten analysieren. Eın Phanomen wıe das grund der politischen Meinungsbildung
Kaısertum hat ben dezidiert relig10se As- schäriste Kritik nicht 1Ur Leo

11Ll der den Jesulten übte, wird uSSCc-pe. und alst sich nıcht auft die Abstrak-
blendet. SO cheıint 1mM Gesamttenor dertionen des Staatsrechts un der Machtpo-

litik reduzileren. Das Kaısertum VO  S eitrage der irrlichternde harakter des
der Akzeptanz seines relig10s untermauer- alsers, se1ne Sprunghaftigkeit und PCX-

sönliche Unzuverlässigkeit nterbewertet,ten ideologischen undaments, nämlich
Was sich allerdings insotfern begründenIn einer als verwirrend erlebten un! sich

ständig verändernden Welt Orientlierung Aälst. als die Autoren Ja gerade versuchen,
titten hne mehrheitlich akzeptierte die en wirkung des Kalsers 1n der For-

Innere Plausibilitat hatte die Wieder-) MUNg der wilhelminischen Mentalıtat
ckizzleren. Denn zweiftellos das Kal-Einführung des Kalsertums 1873 nıe SE
seramı, wWI1e€e bere1its Sombart Mıtte derlingen können.

wichtiger 1st C da der Vo  a Q0Uer DE herausgearbeitet hat, ıne
Samerski herausgegebene Sammelband, iundelnde un:  1012, da der Kalser eINZ1-

dem Wissenschafitler ganz verschiede- gCcI Reprasentan des gesamten Deutsch-
lands Wal un! Zukunftshoffnungen DI1-CT Fachrichtung mitgearbeitet CI}

und öffentlicher Art verkörperte.den Gesamtbereich des religiösen Umifelds
des alsers 1n Einzelbeiträgen untersucht. DIie Kaiserverehrung konnte dabei durch-
Ziel des Bandes 1St, ZUIN einen das relig10se AUS religiÖös überhöhte Zuge annehmen (P.
Selbstverständnis un die Pragung (M. Bahners

Bedauerlich 1st, dals neben den nter-Friedrich) des Kalsers durch seine Umge-
suchungen Protestantiısmus un! KAa-bung aufzuarbeiten, 7U anderen reli-
tholizısmus 1mMm Kaiserreich der Aspektgionspolitische Malsnahmen, die e€-

der VO Kalser als Staatsoberhaupt der des udentums ausgeblendet werden
als SUMMUS Ep1Iscopus der Evangelischen mMu.  S da der Herausgeber keinen uftfOor
Kirche Preußlsens ausgingen, ZU betrach- diesem uüuberaus bedeutsamen ema

gefunden hat. DIie ambivalente Haltungten. el wird deutlich, dals Wilhelm IL
Wilhelms 88 ZU udentum 1st quellen-gerade 1M Bereich der Kulturpolitik

1Im Religionsunterricht (W. Eykmann mälsig sehr gul belegt. Einerseıits hatte
der iIm Rahmen des Kirchenbaupro- 1n Anlehnung den Antisemı1itismus des

VOI1 ihm zeitwelse proteglerten oek-STa INS G Kruger) uf die integrie-
rende Funktion christlicher Wertevermitt- ker ez1dıie antijüdische WEl nicht

antisemitische Tendenzen, andererseıltslung SC1ZTE un! versuchte, durch Nknüp-
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pflegte ontakte bedeutenden Ju- Kirchengeschichte“ als Wiıssenschaf CI -den un WarT 1898 gewillt, die Z10- heblich Thellt Im Rahmen des absolutennıstische ewegung Herzlis unterstut- Weltdeutungsanspruches des Nationalso-
ZCIH; wurde jedoch VOoO Auswartigen Amt zZialismus sahen sich N1IC. [1UT die Theolo-zurückgehalten. Im Verlauf des Welt- gischen Fakultäten insgesamt, sondernkriegs verhel ılhelm H: immer mehr 1mM uch die einzelnen Disziplinen 1mM beson-Rahmen seiner dualistischen Weltkonzep- deren A Legıtiımation herausgefordert.t1on einer kategorischen Ablehnung des DIies geschah ZU Teil durch Abgrenzungudentums, das IUr die deutsche Nlie-
derlage miıtverantwortlich machte In die-

je| er jedoch durch Anpassung un
den Versuch der Verschränkung VOoO  —

SCT Zwiespältigkeit VO  _ Attıtüden un christlichem un natıonalsozialistischemkonkreten Handlungen spiegelt Wilhelm Gedankengut.I1 die gebrochene Haltung des christlich Harry gibt Begınn 12-31 e1-gepragten Deutschland seinen ]Jüdi- 11C  — ausführlichen Überblick über denschen Burgern. Forschungsstand un lormuliert als eNL-Schade dals die Autoren die Habilita-
tionsschrift des Rez „Die Tahlen der

rale Aufgaben die Notwendigkeit einer
Bestandsauifnahme und der sachgemäßenKrone. DIie religiöse Diımension des Kaıı- Deutung. Thomas Kaufmann 32-—54)sertums ılhelm FE N1IC: VCIWECTI- skizziert die generationsspezihschen tach-

ten konnten, WI1E uch dieser den vorlie- wıssenschaitlichen und politischen Pra-genden Band TST nach Erscheinen se1iNes SUNSCH der Kirchenhistoriker und S1eerkes ZUT Kenntnis nehmen konnte hier WI1E In der Rekonstruktion individuel-€l Arbeiten belegen. dals sich 1INe ler Entscheidungsspielräume, fakultätspo-1E des Phänomens des Wilhelmi- litischer Bedingungen und der Untersu-N1ISMUS Nnbahnt, die den Aspekt der Reli- chung VO Kommunikationsnetzen ineg10N aufarbeitet und In die historiographi- wichtige Deutungsperspektive. Gegen-sche Analyse miteinbezieht, Urc die über der bisheriger Orlientierung derZusammenarbeit VO  . Vertretern verschie-
dener Disziplinen profitiert und auft TACH-

Zugehörigkeit ZU kirchenpolitischen ICN
tungen rlaubt diese Ine staärkere Diffe-

ichtet
tionelle Engführungen un Klischees VCI- renzierung der einzelnen Posıtionen.

artın Ohst Der Weltkrieg In der Per-K assel Thomas Benner spektive Emanuel Hirschs welst
die zentrale Bedeutung der Weltkriegser-fahrung des Kirchenhistorikers für dieAU]JMANMN, Thomas Harry Deutung seiner Lebensgeschichte un

Evangelische Kirchenhistoriker IM „Drıitten Theologie SOWIE die Verarbeitung In seinereich  U N Veröffentlichungen der Wis- antiıteleologischen Geschichsphilosophiesenschalttlichen Gesellschaft tür Theolo- Nnach un erklärt Vo hier AdUs$s dessen A
gıe Z Gütersloh, (Guütersloher Ver- nıta ZUT Nationalsozialistischen Bewe-lagshaus), 2002, 397) S5., kt ISBN S SUNg Uun: den Deutschen Christen. Tho:
5/9-02673-9 ds Kaufmann, „Anpassung“ als historio-

graphisches Onzept nd als theologiepo-In den VCISaNSCNHN Jahren SInNd grund- lıtisches Programm. Der Kirchenhistorikerlegende Arbeiten ZUT Geschichte der TIC Seeberg In der Zeit der Welmarerevangelisch-theologischen Fakultäten 1n Republi. un des „Drıtten Reiches“der Zeit des Natıonalsozialismus eNtstian- 122-273), stellt 1n seiner materlalreichenden; die Erforschung der einzelnen D1sZ1p-linen 1st dagegen noch iImmer eın Deside-
Studie eebergs Geschichtsverständnis,
die onung einer „Deutschen Mystik“ral Fur die Kirchengeschichte jeg 1U SOWI1eEe dessen Lutherinterpretation dareın Band VOTL, der dUus Vortragen der un analysiert eindringlich die theologie-ektion „Evangelische Kirchenhistoriker politische 1mM Drıtten Reich Darüber1mM Drıtten eich“ des 43 Historikertages hinaus gibt die Untersuchung Einblicke In

2000 hervorgegangen 1st un derDarisch die institutionellen un tachlichen Auseinandersetzungen der In der Gesell-
schaft für Kirchengeschichte“ versamme!l-Rahmenbedingungen VO  — Kirchenhistori- ten Kirchenhistoriker und deren Organern waäahrend der Zeıt des Nationalsozia- ZKG, dessen Herausgebern Seeberglismus In den 1C| nımmt. amı 1st zahlte Berndt Hamm, Hanns Rückert als1Nne€e Debatte angestolßen, die nıcht 11UFTr chüler Arı Holls Das Paradi einermıt bislang unbekanntem Archivmaterial, theologischen Anfälligkeit für atl0-

Perspektiven un: methodischen nalsozialismus 273-—-309), zeig anhandZugangen ZUrTr Wissenschaftsgeschichte ]J6e*+ des Tübinger Kirchenhistorikers un oll-
nerTr Zeit aufwarten kann, sondern uch schülers überzeugend auf, WI1E die An-das Selbstverständnis der Akteure un de- knüpfung die LutherdeutungIC  > Deutung der Dıszıplin „Evangelische und die geschichtlich verstandene chöp-
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